
Die Räumung des Hauptlagers 
 
 
Das Hauptlager, aus dem am 20. April 1945 über 4000 skandinavische 
Häftlinge mit den „Weißen Bussen“ gerettet und anschließend nahezu 10 000 
Häftlinge mit Güterzügen nach Lübeck gebracht wurden, diente bis zuletzt als 
Hinrichtungsstätte. Am 21. und 23. April ermordete die SS 58 Männer und 13 
Frauen, die aus dem Polizeigefängnis Fuhlsbüttel zur Exekution überstellt 
worden waren. Zwanzig im KZ Neuengamme zu medizinischen Experimenten 
missbrauchte Kinder wurden hingegen zur Ermordung in das geräumte 
Außenlager am Bullenhuser Damm gebracht. 
 
Zugleich musste ein ca. 700 Mann starkes Restkommando in den letzten 
Apriltagen das Lager herrichten. Gezielt ließ die SS die Spuren der Verbrechen 
verwischen. Die Akten wurden verbrannt, Baracken von Stroh und Unrat 
gereinigt und Prügelbock und Galgen beseitigt. Die letzten Häftlinge und 
SS-Leute verließen das Lager am 2. Mai 1945. 
 
 
 
Was wird mit uns geschehen? Die phantastischsten und widersprechendsten 
Gerüchte und Meinungen gehen um. 
Paul Weissmann, ehemaliger Häftling aus Deutschland, 1945. 
 
 
Dr. Trzebinski [...] verlangte Ärzteberichte und Totenbücher [...], ließ sie in 
Säcke packen und verbrennen. 
Emil Zuleger, ehemaliger Häftling aus Deutschland, 1946. 
 
 
Ca. 50 Leute wurden von Fuhlsbüttel nach Neuengamme geschickt, um dort 
exekutiert zu werden. Ich weiß nicht, wer sie waren. 
Max Pauly, Kommandant des KZ Neuengamme, Aussage im britischen 
Ermittlungsverfahren, Januar 1946. 
 
 
Eine Befehlserteilung für eine derartige Maßnahme, noch dazu in den letzten 
Tagen dieses wahnsinnigen Krieges, lag mir völlig fern, umso mehr ich seit 
Februar 1945 alles Menschenmögliche tat, um weiteres Blutvergießen zu 
verhindern. 
Georg Henning Graf von Bassewitz-Behr, Höherer SS- und 
Polizeiführer, Aussage im britischen Ermittlungsverfahren, April 1946. 
 
 
Am 29. April 1945 wurden wir um 20 Uhr, eingekleidet zur SS, aus dem Lager 
geführt und sollten dort die Engländer angreifen, die über die Elbe bei 
Lauenburg gekommen waren. 
Hans G., ehemaliger Häftling aus Deutschland, nicht datierter Bericht.




